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keſidentzien
anbauen

Die hierin benannten Frehheiten
genieſſen ſollen.

De Dato Berlin den 29. Octobris 1732.

BER?LJN,Gedruckt bey dem Konigl. Preußiſchen Hof-Buchdrucker,

Daniel Andreas Rudiger.
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Far FGrriderich Whilhelm,
von GDttes Gnaden, Khnig in
Preuſſen Marggraf zu Brandenburg
des Heil. Römiſ. Reichs Ertz Cämme—

rer und Churfurſt Souverainer Printz von Orani-
en Neufchatel und Vallangin, in Geldern zu Mag—
deburg Cleve/ Julich Berge Stettin Pommern
der Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg auch in
Schleſien zu Croſſen Hertzog Burggraf zu Rurn—
berg/ Furſt zu Halberſtadt Minden/ Camin Wen—
den/ Schwerin Ratzeburg Oſt-Friesland und
Meurs Graf zu Hohenzollern, Ruppin/ der Marck
Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg Lingen
Schwerin Buhren und Lehrdam Herr zu Raven—
ſtein/ der Lande Roſtock Stargard, Lauenburg/Bu—
tow Arlay und Bredarc.?c. Thun kund und fugen
hiermit zu wiſſen wie Wir allergnädigſt reſolviret
die Friedrichſtadt in hieſigen Reſidentzien noch mehr
zu erweitern und anbauen zu laſſen auch zum Rutzen

und



und Commodität der daſelbſt befindlichen Einwoh—
ner allerhand im gemeinen Leben nöthige Handwer—
cker und Profeſſions-Verwandte aus der Fremde da—
hin zu ziehen und zu Erreichung Unſerer hierunter ha—
benden lntention, allen denen ſo ſich auf der Frie—
drichſtadt anbauen und poſleſſioniret machen wol—
len nachſtcehende Beneficia und Freyheiten wurcklich

angedeyen zu laſſen:
1) Freyes Burger-und Meiſter-Recht.
2) Funffſährige kxemtion von Servis, Einquar—

tierung und burgerlichen Oneribus.
3.) Transport-Koſten von jeder Meile Rcht Gr.
4.) Den Geſellen nach aefertigtem modernen

Miiſter-Stuck freyes Foeiſter-Recht.
5) Denen welche anbauen wollen auf eine Por-

tion von Ruthe in der Fronte
Dreyhßig Wiſpel Kalck
Mcht Stuck ſtarck Bauholtz
Funf und viertzig Stuck mittel Bauholtz
Vier LandPrahme Kalck-Steine und
Acht und viertzig Thlr.s. Gr. baares Geld.

6)Sollendie Neuanbauenden ihre Hauſer erb und
eigenthumlich beſitzen und wollen Wir von dieſen

ihnen zu reichenden Nouceurs und Bau-Mate
rialien nicht das geringſte zuruck fordern/ ſon—
dern ihnen/ wann ſie ſolche zum Bau wurcklich
anwenden die Hauſer nach ihremGzefallen zuver—

faaufen die Freyheit laſſen; wie dann auch.
7.)Einer
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T7 Einer jeden anhero ziehenden Familie zu ihrem
beſſern Etablillement auf zweh Jahre jahr
lich Funfzehen Thlr. zur Haus,Niethe ausge
zahlet werden ſollen.

Wir haben alſo dieſe Unſere allergnädigſte Wil
lens-Meinung hiermit jedermanniglich bekannt ma—
chen wollen und haben ſich diejenigen ſo anhero zu
zichen und auf der Fricdrichſtadt zu bauen willens
find bey der von Uns hierzu allergnadigſt verordne
ten Commilſion zu melden/ und ſich zu verſichern
daß ihnen alle hicrin verſprochene Douceurs und
Freyheiten unfehlbar angedeyen und ſie ſolche

wurcklich zu genieſſen haben ſollen.
Uhrkundlich haben Wir dieſes Patent hochſtei—

genhandig unterſchrichen/ und mit Unſerm gönig-
lichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und
gegeben zu Berlin den 29, Octobr. 1732.

F.W.v Grumbkow. F.v. Gorne. A.O. v. Viereck. J. M.v. Viebahn. g. W. v Happe.
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